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Der Kampf um das russische Oel.
Eine Folge der wirtschaftlichen Blockade.

Moskau, 26 . Juli . Der Konflikt zwischen der englisch -
holländischen Royal Dutch , der Shell -Gruppe und der Stan¬
dard Oil Co. , Newjersey, einerseits und Standard Oil Co ..
Newyork , andererseits , in dem der Royal Dutch -Präsident Deter-
ding in der Oeffentlichkeit als Wortführer gegen Rußland auf-
tritt , findet hier ein lebhaftes Echo , zumal die Bereinigung der
amerikanischen Handelskammern sich gleichfalls im antirussischen
Sinne geäußert hat .

Der Konflikt ist nach hiesiger Auffassung entstanden durch
das Abkommen des Raphtasyndikats mit Standard Newyork
über die Lieferung von 100 060 Tonnen Heizöl jährlich für die
kleinasiatischen und indischen Häfen . In unterrichteten Mos¬
kauer Kreisen wertet man die Kampagne als einen Ausfluß

des Konkurrenzkampfes um das russische Oel, vor allem aber
politisch als Beweis dafür , daß Rußland durch den genannten
Vertrag die wirtschaftliche Blockade durchbrochen habe , auf die
Deterding , beeinflußt von der englischen Regierung , hinarbeite .
Der Vertrag sei eine indirekte Folge des Abbruchs der eng¬
lisch -russischen Beziehungen und entspreche im Gegensatz zu den
englischen Störungsversuchen den Interessen der weltwirtschaft¬
lichen Entwicklung.

Die russische Presse hebe besonders hervor, daß Deterding
seinen Boykott gegen das russische Oel mit moralischer Entrüstung
motiviere , weil die Quellen den ehemaligen Besitzern fortgenom -
men worden seien . Deterding selbst aber hatte vor einiger Zeit
versucht , ein Monopol für den Vertrieb russischen Oels von
Sowjetrußland zu erhalten .

Me Aussprache im österreichische « Mwalritt.
Tumult während der Rede Dr. Bauers .

Wie«, 27. Juli . In der Aussprache des Nationalratcs
über die Wiener Revolte ergriff nach der Rede des Bundes¬
kanzlers

Dr . Otto Bauer für die Sozialdemokraten
bas Wort. Als die beiden von den Sozialdemokraten began¬
genen Fehler hebt der Redner hervor, daß erstens sie nicht
selbst am Freitag einen Demonstrationszug organisiert ha¬
ben, zweitens nach Ausbruch der Unruhen der Schutzbund
zu spät mobilisiert worden sei . Wäre er früher gekommen ,
dann wäre viel Unglück erspart worden. Als grundsätzlichen
Unterschied zwischen der Auffaffung der Sozialdemokratie
und der Regierung bezeichnet Dr . Bauer , daß erstere Unru¬
hen mit moralischen Mitteln , letztere aber mit Gewalt be¬
kämpfe . In der Umsturzzeit 1918 habe die Sozialdemokratie
ihre Fähigkeit bewiesen , mit moralischen Mitteln auszukom¬
men. Damals sei weniger Blut gefloffen als am 18. und
16. Juli . Im einzelnen z« den Wiener Ereigniffen über¬
gehend erklärt Dr . Bauer , daß ein großer Teil der De¬
monstranten der Feuerwehr keinen Widerstand geleistet
habe, als sie den Brand des Polizeilokals in der Lichtenfelb -
gaffe löschen wollte. Bor dem Justizpalast , sei allerdings von
einer wütenden Menge Widerstand geleistet worden. Der
Schutzbund habe nicht weniger als vierzehn vergebliche
Sturmangriffe auf diese Menge versucht. Die Tragödie be¬
stehe darin , daß , nachdem der fünfzehnte Angriff des Schutz¬
bundes gelungen gewesen sei, wobei zahlreiche Schutzbünd¬
ler und Demonstranten verwundet worden seien, der Feuer¬
wehr Platz geschaffen worden und diese an Sie Löschung des
Brandes herangegangen sei , daß gerade in diesem Augen¬
blick die ersten Polizeisalven gekracht hätten. Mit großer
Wärme

verteidigt Dr . Bauer dann de« Bürgermeister
von dem er erklärt , daß er tatsächlich das Menschenmögliche
versucht habe , um die Schießerei in den Straßen Wiens zu
vermeiden. Zu den Angriffen auf die Polizei erklärt der
Redner , daß man durchaus nicht unterschiedslos gegen die
Polizei Vorwürfe erheben dürfe. Er wiffe sehr wohl, daß
viele Wachleute zur Rettung ihres eigenen Lebens und in
höchster Notwehr von der Waffe Gebrauch gemacht hätten ;
von über 450 in die Hospitäler eingelieferten Verwundeten
seien 163 Polizisten. Es sei richtig , baß besonders am Justiz -
palast schwere Mißhandlungen und Verwundungen von
Wachleuten vorgekammen seien, und daß sich wahrscheinlich
noch viel Aergeres ereignet hätte, wenn nicht eine muttge
Schutzbundabteilung unter eigener höchster Lebensgefahr die
Wachleute ans dem Justizpalast befreit hätte. Von den
Schöffen aus Notwehr müßten aber die Schießereien bei
der sogenannten Räumungsaktion getrennt werden. Dr .
Bauer behauptet dabei , daß vor dem Parlament und vor
dem Justizpalast die geringere Anzahl von Toten zu ver¬
zeichnen sei , während der größere Teil der Getöteten auf
die Stadteile entfalle, in denen Polizisten zum Teil blind
in das Publikum hiueingeschoffen hätten. Der Redner zählt
dann eine Reihe derartiger angeblicher Vorfälle ans , die
außer ihm auch andere Abgeordnete beobachtet haben woll¬
ten. Zu einem lebhafte « Tumult kam es , als Dr . Bauer im
weitere« Verlauf seiner Rede erklärt : „Seit fiebe« Jah¬
ren regiert unter den verschiedenste« Firme« der jetzige
Bundeskanzler «nd das (die Ereigniffe vom 15. Juli ) ist
das Ergebnis ."

Der Präsident konnte minutenlang des Lärmes nicht
Herr werden. Weiter wirft Dr . Bauer dem Bundeskanzler
vor , die Gelegenheit versäumt zu haben , durch menschliches
Eingehen auf die Not des arbeitenden Volkes dem Haß und
dem Rachegedanken zu wehren; es werde schlimm enden.
Zum Schluß beantragte Dr . Bauer die Einsetzung eines
Untersuchungsausschusses und brachte ein Mißtrauensvotum
gegen die Bundesregierung ein.

Der weitere Verlauf der Sitzung.
Aus der Verteidigungsrede Dr . Bauers im Nationalrat

ist noch nachzutragen, daß der Redner den Verkehrsstreik
damit begründete, daß von Wien heute nur noch ein Trüm¬
merhaufen übrig wäre, wenn man den Streik nicht prokla¬
miert hätte. An jenem Freitagabend sei tatsächlich Oester¬
reich nur einen Schritt vom Bürgerkrieg entfernt gewesen .
Andererseits begründete Dr . Bauer das Aufhören des
Streiks mit der Gefahr des Bürgerkrieges . Er bedauere,
daß die Regierung aus dem Aufhören des Streiks eine Pre¬
stigefrage gemacht habe , und sagt , die Sozialdemokratische
Partei habe es vorgezogen, den Prestigeverlust auf sich öu
nehmen, um ein Unglück zu verhüten. Tr . Bauer befaßte

sich auch mit der Frage der Wiener Gemeindepolizei und er¬
klärte, es sei ein verfaffungsmäßiger Uebergriff, wenn der
Bundeskanzler hier in eine Frage reinrede , die nach der
Verfassung ausschließlich der Zuständigkeit der Gemeinde
Wien unterstehe. Im übrigen könne die Opposition mit mehr
Recht der Regierung vorwerfen, daß die unterstellten Lan¬
deshauptleute verfaffungswidrig die Heimatwehren während
des Streiks verwendet hätten. Zum Schluß sagte Dr . Bauer
folgendes: „Der Bundeskanzler hat uns eingeladen, wir
sollen den Trennungsstrich ziehen zwischen uns und den
Plünderern , Brandstiftern usw . Das haben wir nicht not¬
wendig. Es hat in der österreichischen Arbeiterbewegung
eine Zeit gegeben, wo eine einflußreiche Gruppe vorhanden
war , die mit Plünderung , Brandstiftung, Raub und Mord
glaubte , die Befreiung der Arbeiterklasse erkämpfen zu kön¬
nen. Diese Gruppe wurde nieüergerungen, nicht durch die
Polizei , sondern durch die Sozialdemokraten unter Führung
Viktor Adlers . Wenn heute unglücklicherweise Mitglieder
dieser Gruppe in der Stunde großer Erregung dazwischen
fielen, so werben wir nicht den Trennungsstrich ziehen , son¬
dern sie zu belehren und zu sozialdemokratischem Denken
zu erziehen suchen."

An diese Stelle der Rede knüpften nachher die meisten
bürgerlichen Redner an, vor allem der christlichsoziale Kun-
schak, der erklärte:

er halte diese Aentzernug Bauers für eiue bedauerliche
Entgleisung.

Kunschak erklärte weiter, es hätte nur noch gefehlt, daß
Bauer sich mit den Brandstiftern solidarisch erklärte . Wir,
so fuhr der Redner fort,

ziehe« de« dickste« Strich zwische« «ns und all deue«, die
Verbreche « auf Verbreche « gehänft haben,

weil wir wissen, daß es anders nicht möglich ist, in diesem
Land die Ruhe und Ordnung herzustellen . Das Urteil im
Schattendorfprozeß bezeichnete Kunschak ausdrücklich als
Fehlurteil . Dieser Freispruch sowie eine Anzahl ähnlicher
ließen es angezeigt erscheinen, die Schwurgerichtsfrage in
Oesterreich ernstlich zu überprüfen.

Nachdem der Vizekanzler Hartleb (Landbunö) in
zweicinhalbstündiger Vorlesung den Polizeibericht zur
Kenntnis gebracht hatte, ergriff der S "zialdemokrat Dr .
Reimer das Wort . Er versuchte, den Eindruck der Bauer -
schen Erklärung , betreffend den Trennungsstrich, abzuschwä¬
chen . Er verwies darauf , daß die Soziaöemokratische Partei
in Oesterreich ihre heutige Struktur dem Kampf gegen den
Anarchismus zu verdanken habe und stellte ausdrücklich fest ,
daß die Sozialdemokraten auf dem Boden dsr Demokratie
ständen. Sie zögen sehr wohl einen Trennungsstrich zwi¬
schen sich und dem Programm der weiter links stehenden
Gruppe , sie weigerten sich aber, diesen Trennungsstrich
auch gegenüber den Opfern dieser Katastrophe , wie der des
16. Juli zu ziehen .

Als letzter Redner des heutigen Tages sprach der groß¬
deutsche Abgeordnete Dr . W o r a w a. Er unterstrich scharf
die moralische Verantwortung , die die Sozialdemokraten für
die Ereigniffe des 15. und 16. Juli trügen.

Wen« sie die Möglichkeit gesehen hätten, i« einem Bür¬
gerkrieg siegreich zu bleiben, so wurde» sie Um wahr¬

scheinlich geführt habe«.
Wenn es sich bei den Ereigniffen auch nur um eine Re¬

volte gehandelt habe, so könne man doch trotz allem nicht
wissen, ob nicht noch eine Revolution daraus werden würde.
Der Redner erklärte dem Bundeskanzler die volle Zustim¬
mung seiner Partei und verlangte eine feste Haltung der
Regierung zur Vermeidung ähnlicher Vorkommnisse in Zu¬
kunft. Zu fordern sei auch ein Antiterrorgesetz. Er sei
überzeugt , baß die Wiener Sozialdemokraten, wenn sie ihre
Zeit für gekommen erachtet hätten, das Muster ihrer Kol¬
legen in Bruck an der Mur befolgt und eine Räteöiktatur
ausgerufen hätten. Die traurigen Ereigniffe der letzten Tage
hätten auch eine neue Spannung zwischen Wien und den
Bundesländern hervorgerufen. Zum Schluß wandte sich der
Redner den Ländervertretern zu und forderte sie auf, nicht
zu vergessen , daß auch Wien eine deutsche Stadt sei.

Die Beratungen werden Mittwoch um 11 Uhr fortgesetzt .

Pieck freigelaffen
Wie«, 26. Juli . Der preußische kommunistische Landtags¬

abgeordnete Pieck ist gestern , wie aus parlamentarischen
Kreisen bestättgt wird, freigelaffen worden. Er reist heute
nachmittag nach Berlin zurück.

Dr . Seipels Kritik an den
Wiener Unruhen

Wien, 27. Juli . Der österreichische Nationalrat begann
gestern die große Aussprache über die Wiener Revolte mit
einer

5lstündigen Rede des Bundeskanzlers Dr . Seipel .
Die Rede, ein Meisterwerk an Mäßigung und Entschieden¬
heit, wurde ohne bedeutsame Unterbrechungen und ohne
jeden Zwischenfall ausgenommen.

Dr . Seipel erklärte, daß kein Land »nd keine Regierung
jemals so «»schuldig in eine R<volte hinejngestotzen worden
seien , wie Oesterreich , wo zwischen den Parteien kein ernst¬
hafter Konflikt geschwebt hat . Die Polemiken zu dem Schat¬
tendorfer Prozeß hatten schon allein genügt, die Leiden¬
schaften aufzupeitschen . Unglaublich sei es aber, daß, nach¬
dem eine Anzahl Geschworene als befangen abgelehnt wor¬
den waren , die anderen Geschworenen bedroht wurden . —
Merkwürdige Freisprüche seien auch von der Regierung
beobachtet worden. Eine parlamentarische Intervention
in der Frage der Schwurgerichte sei dann zu verstehen ge¬
wesen , aber nicht eine wilde Revolte.

Fest stehe , daß zuerst die Polizei angegriffen worden sei.
Die ersten Verwundeten auf den Rettungsstationen seien
nur Polizisten gewesen . Wenn der Landeshauptmann die
Bitte des Polizeipräsidenten Schober um sofortigen mili¬
tärischen Einsatz erfüllt hätte, wäre viel weniger Blut ge¬
floffen . Der Polizeipräsident sei durch die Ablehnung der
Bitte zur Ausrüstung der Polizei mit Gewehren geradezu
gezwungen worden. Auf eigene Verantwortung habe dann
der Polizeipräsident noch Militär herangezogen. Dieses
habe nur beruhigend gewirkt, obwohl Landeshauptmann
und Bürgermeister etwas anderes voraussehen wollten . Das
Militär hätte von vornherein nicht schießen brauchen. Sein
Erscheinen hätte schon die Massen vorsichtiger gestimmt. Zu
spät habe Bürgermeister Dr . Seitz seine Versänmuiffe ein-
gesehe«. Um seinen Fehler gut zu machen, habe der Bür¬
germeister die Gemeindeschutzwache eingeführt. Er , der
Bundeskanzler , mache ihm keinen Vorwurf daraus , baß er
ohne Befragung der verfassungsmäßigen gesetzgebenden
Körperschaften vorgegangen sei. Was er ihm aber zum
Vorwurf mache, sei , daß Dr . Seitz sein gegebenes Wort nicht
einhalte, wonach die Wache nur für die Tage der Gefahr ein¬
gerichtet werden sollte . Es würde nicht dem Frieden dienen,
wenn aus der Schutzwache eine ständige Einrichtung wer¬
den sollte, da die Wache in Wien u. in den Ländern als stän¬
dige Bedrohung der Ruhe angesehen werde. Das größte
Unglück aber sei , daß jetzt, da alle anderen Kräfte um die
Wiederherstellung von Ruhe und Frieden bemüht seien , so
unerhörte Angriffe gegen die Polizei gerichtet würden , die
unter Todesgefahr ihre Pflicht getan habe . Als der Kanz¬
ler noch einmal die Pflichttreue der Polizei bekräftigte, er -
hob sich , bei gleichzeitigem Beifall rechts und in der Mitte ,
starker Lärm bei de« Sozialdemokrate« , wodurch der Kanz¬
ler einige Minuten am Weitersprechen gehindert wurde .
Nach Wiedereintritt der Ruhe sprach der Kanzler der Poli¬
zei und den Angehörigen der Wehrmacht für ihre Pflichter¬
füllung seinen Dank aus . Zu dem Verkehrsstreik überge¬
hend, erklärte der Kanzler, daß dieser Streik ihm so vor¬
komme , als ob während einer Wirtshansranferei auch noch
das Licht ausgelöscht werde. Bei Fortbestehen der Telephon¬
verbindung zwischen der Polizeidirektion und den einzelnen
Polizeiwachen würde es in Wien weniger Opfer gegeben
haben. In ihrer Begründung für den Abbruch des Gene¬
ralstreiks hätten die Sozialdemokraten nachher selbst zuge¬
geben , daß es notwendig gewesen sei, gegen falsche Nachrich¬
ten im Ausland vorzugehen und das Parlament rechtzeitig
zusammen zu rufen ; in dem sie aber drei Tae lang die fal¬
schen Nachrichten unwiderlegt gelassen hätten, hätten sie den
österreichischen Staat vor dem Ausland entwaffnet. Da¬
durch , daß der Zusammentritt des Parlaments zunächst
zweifelhaft erschienen sei,
sei die Revolte «ur durch eiue« schmale« Schritt vo« der

Revolution geschieden gewesen.
Die Bwegung sei nicht von draußen her gelegt oder in das
Land getragen worden, vielmehr sei die Schädigung der Re¬
publik ihr durch ihre eigenen Kinder zugefügt worden . Aller¬
dings habe eine internationale Partei sich der Sache bemäch¬
tigt, indem sie den Justizpalast angezündet und für die Fort¬
dauer der Bewegung bis zum Sturz der Regierung und
womöglich bis zur Aenderuvg der Verfasiung zu sorgen ge¬
trachtet habe ; auch ausländische Agenten dieser Partei seien
in Wien tätiq oewesen. Der Bundeskanzler erklärte wei¬
ter , daß keinerlei Drohungen einer ausländischen Regierung
nach Wien gerichtet worden seien . Der Kanzler appellierte
dann an bas Haus , die Aussprache lediglich von dem Ge-
fichtspnnkt ans z« führen, daß Wiederholungen der Wicuer
Vorfälle ««möglich gemacht werden. Einen Teil der Schuld
trage auch das Parlament oder vielmehr diejenigen im
Parlament , die die Meinung hätten aufkommen lassen , als
ob sie die Demokratie nicht stützen wollten. Die Sozialde¬
mokraten forderte der Kanzler auf, endlich einmal deutlich
einen scharfen Trennungsstrich zwischen einer demokrati¬
schen Opposition und einer Beschützerin von Revolten zu
ziehen . Zum Schluß erklärte der Kanzler :
„Verlangen Sie vo« «ns nicht, daß wir Maßnahmen tref¬
fe«, die für die Wiederholnng solcher Vorgänge und solcher
Verbreche « einen Freibrief ausstellen. Wir wollen fest

fei«, aber wir wollen nicht hart sei«."
Die Rede des Kanzlers wurde mit lautem, anhaltenden

Beifall ausgenommen .
Kabmettsfftzung in London

London , 26. Juli . Das Kabinett beschäftigte sich gesternunter dem Vorsitz von Sir Austen Chamberlain mit demL-eeiwru,tungsproblem . Bisher ist noch nicht bekannt, ob
Errett eine eingehend « Erklärung über die englische

Auffaffung zur gesamten Flottenabrüstungsfraae verösfent-
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Ilchen wird, oder ob es dem Ersten Lord der Admiralität ,
Lord Bridgeman , überlassen bleibt, in Genf die britische
Haltung eingehend - ärzulegen , wie es in Londoner politi¬
schen Kreisen allgemein für notwendig erachtet wird.

Die Aufnahme der Herriot Rede in der
Pariser Prasse

Paris , 26. Juli . Während die Sonntagpresse und auch
die gestrigen Morgenblätter die Rede Poincarss in großer
Aufmachung brachten , und die neuen Angriffe des Minister¬
präsidenten gegen Teutschland mit Genugtuung verzeichne-
tcn, ist die Rede Herriots in Vailly am Chemin des Damcs
mit wenigen Worten abgetan worden. Einen ausführlicheren
Auszug aus der Rede Herriots bringt der „Temps"

. Danach
hat Herriot u . a . erklärt , daß es Pflicht aller Franzosen sei,
den Schwur einznlösen , den sie gegenüber den Soldaten ab¬
legten, als diese in die Schlacht zogen : „Es bedarf des
Opfers , denn es ist der letzte Krieg , der letzte der Kriege !"
Niemand könne heute ehrlich sagen , daß dem so sei . Aber
jeder solle schwören , sein Möglichstes zu tun , daß dem so
werde. Man müsse jetzt das Statut des Friedens vorberei-
ten , das eines Tages Europa und die ganze Welt umfassen
solle.

Eine Luftschlacht über London
London , 26. Juli . Die Novelle eines englischen Schrift¬

stellers über einen Luftangriff auf London hat die englische
Militärluftfahrt veranlaßt , eine Luftschlacht über London
heute in Szene zu setzen . 250 Flugzeuge werden sich einen
Kampf liefern . Nach den Operationsplünen wird London von
Bevölkerung und Regierung , die von dem Luftangriff, der
die Hauptstadt völlig vernichten will, völlig überrascht wer¬
den / geräumt . Die Regierung siedelt nach Manchester über,um den englischen Flugzeugen die rücksichtslose Verteidigung
der Hauptstadt zu überlassen. Ueber die Manövereinzclheiten
wird strengstes Stillschweigen bewahrt.

London , 26 . Juli . Bei den großen englischen Luftmanö-
vcrn, die gestern über London begonnen haben , hat sich be¬
reits ein tödlicher Unfall ereignet. Bei Worthot stürzte ein
Flugzeug des 17. Kampfgeschwaders ab . Der Jnsaffe, ein
Fliegeroffizier , verbrannte bei lebendigem Leibe. Gegen
Mittag wurden die ersten „feindlichen " Maschinen über Lon¬
don gesichtet. Zwei und einhalb Minuten später waren be¬
reits die ersten Kampfflieger zur Verteidigung gestartet .
Die Operationen dehnten sich bald über ein großes Gebiet
aus . Ter Befehl über die Gesamtoperationen liegt in den
Händen des Luftmarschalls Sir John Salonö . Es ist be¬
merkenswert, „ nt welcher Wirksamkeit heute ein Luftangriff
auf eine Grogstadt ausgeführt werden kann , da die Lon¬
doner Bevölkerung von den Operationen der etwa dreihun¬dert Flugzeuge über der Stadt kaum etwas bemerkte .

Neue englische Vorschläge für die
Seeabrüstungskonferenz

London, 27 . Juli . Gestern nachmittag fand im Unterhauseine weitere Sondersitzung des britischen Kabinetts statt,die sich mit den Seeabrüstungsoerhandlungen befaßte . Das
Datum der Rückreise Bridgemans und Lord Cecils nach
Genf ist noch nicht endgültig festgelegt worden, doch erwartet
man , daß beide heute London wieder verlaffen werden.Es verlautet , daß die britische Regierung eine Lösungder Schwierigkeiten darin sieht, die Kreuzer in zwei Klaffen
zu teilen : eine Klaffe für Kampfkreuzer von 10000 Tonnen
und eine zweite Klaffe für Schiffe geringeren Inhalts und
geringerer Bestückung für Handelszwecke . Die Zahl der
ersteren würde auf der Basis der Gleichberechtigung mit
Amerika beschränkt werden, während der Bau von leichten
Kreuzern für Handelszwecke jeder der drei an der Konferenz
teilnehmenden Nationen freigestellt werden soll. Schatzkanz¬
ler Churchill teilte heute nachmittag im Unterhaus mit, daß
eine Erklärung der Regierung über die mit Genf jusammen-
hängenden Fragen entweder Mittwoch oder Donnerstag ab¬
gegeben werden würde.
Ein Attentatsplan gegen den „Oberschlesischen

Kurier" aufgedeckt
Kattowitz , 26 . Juli . Durch einen Zufall wurde gestern

im Gebäude des „Oberschlesischen Kurier " bei Umbauarbei¬
ten in den Kcllcrrüumen unter dem Maschinensaal von
Maurern eine mit Weitzünder versehene 7,6-Zentiineter-
Granate gefunden, die in eine Nummer des „Oberschlesischen
Kurier " vom 15. 2 . 1920 aus der Abstimmungszeit einge¬
hüllt war . Offenbar handelt es sich um eine Granate , die
während der Aufstandskämpfe kurz vor der Abstimmung

von polnischer Seite zur Ausführung eines Attentats gegen
den „Oberschlesischen Kurier " gelegt worden ist, das jedoch
glücklicherweise durch bis jetzt unbekannte Zufälle mißglückte.
Die Kriminalpolizei hat die Ermittlungen bereits ausge¬
nommen.

Amerika prophezeit den Abbruch der
Seeabrüstungskonferenz

Nenyork, 26 . Juli . Das „Journal of Commerce " gibt
die von Washingtoner Regierungsseite inspirierte Ansicht
wieder, die prophezeit, daß die Genfer Abrüstungskonferenz
infolge der Gegensätze b<-r englischen und amerikanischen
Abrüstungsvorfchläge innerhalb 14 Tagen zusammenbrechen
wird.

Japanisch-chinesische Zusammenstöße
in Tsingtau

Tientsin , 26 . Juli . In den letzten Tagen haben in Tsing¬
tau wiederholt Zusammenstöße zwischen chinesischen und
japanischen Soldaten stattgefunden. Den ersten Anlaß dazu
boten Rikschakulis , die wegen der Fahrgeldgebühren mit ja¬
panischen Soldaten in Konflikt gekommen waren . Chinesische
Polizisten unterstützten die Forderungen der Kulis , wobei
es zur ersten Schießerei kam. - Mehrere Polizisten wurden
verwundet. Einige wurden von den Japanern festgenommen ,
wogegen wieder chinesische Soldaten einschritten . In den
Außenvierteln von Tsingtau kam es zwischen Chinesen und
Japanern zu regelrechten Kämpfen , in deren Verlauf einige
japanische Soldaten von Chinesen gefangen genommen wur¬
den . Die allgemeine Stimmung in Tsingtau ist so erbittert ,
daß den japanischen Militärbehörden die Freilaffung der 'ge¬
fangen genommenen Soldaten mißlang. Man muß neue
Zusammenstöße befürchten.

König Fuad in Paris
Paris , 27 . Juli . König Fuad ist gestern nachmittag , von

London kommend , mit großem Gefolge in Paris eingetroffen.
Der Aufruf des rumänischen Regentschaftsrates

Bukarest, 26 . Juli . Ter rumänische Regentschaftsrat er¬
ließ gestern den angekündigten Aufruf an das Land , in dem
es unter anderem heißt,

daß der Regcntschaftsrat gemäß der Verfassung die
Regiernugsgcwalt übernommen habe «nd sich in seine«
Handlungen von dem Vorbild König Ferdinands werde

leite« laffe«.
Der Rat werde seine Taten so einrichten, daß König Michael
die Möglichkeit gegeben werde, nach seinem Regierungs¬
antritt die Herrschaft im Sinne seiner Vorfahren auszuüben.
Die Hauptsorge des Rates gelte der Ruhe und vollkommenen
Konsolidierung des Landes , sowie der genauen Beachtung
der Verfaffung und der Gesetze . An die Söhne des Landes
wird zum Schluß der Appell gerichtet , durch nationales Zu¬
sammenhalten Rumänien die Möglichkeit zu geben, seine
Rolle in der Welt weiter zu spielen .

Die Beisetzung König Ferdinands
Berlin , 26 . Juli . Wie die Morgenblätter aus Bukarest

melden, fand am Sonntag morgen die feierliche Beisetzung
König Ferdinands in der kleinen rumänischen Stadt Cortea
Arges statt. Schon vom frühen Morgen an war der fünf
Kilometer lange Weg vom Schlosse Cetroceni bis zum Bahn¬
hof von einer dichten unübersehbaren Menschenmenge um¬
säumt. Auf beiden Seiten der Straße hielt ein Truppen¬
kordon die Menge zurück. Um 9 Uhr vormittags setzte sich
der Leichenzug , angekündigt von 101 Kanonenschüssen, in Be¬
wegung. Den Zug eröfsnete der Polizeipräsident. Ihm
folgte eine Eskadron königlicher Garde zu Pferde, der Kir¬
chenchor, die Geistlichkeit , sodann die Kriegsinvaliöen, Ver¬
treter der Kriegervereine , die Fahnen aller rumänischen Re¬
gimenter. Ihnen folgte der Generalissimus der rumäni¬
schen Armee mährend des Krieges, General Presan . Dann
kam die von sechs Pferden gezogene Lafette mit dem Sarg
des Königs. Hinter dem Sarge schritten die Generäle, Mi¬
nisterpräsident Bratianu , die Parlamentspräsidenten und so-
öackn der König von Jungoslavien , Prinz Nikolaus und eine
Reihe anderer naher Verwandter . Ihnen folgten alle frühe¬
ren Ministerpräsidenten und Parlamentspräsidenten , das
diplomatische Korps , die Abgeordneten und Senatoren und
wieder eine Abteilung königlicher Garde. Ter Zug brauchte
bis zum Bahnhof 2 '/- Stunden . Von dort aus brachten vier
Sonderzüge die Leiche und die Trauergemeinöe nach dem
150 Kilometer entfernt liegenden Cortea Arges . Auch an
der Eisenbahnstrecke haten sich große Menschenmengen eingc -
funden. Um 4.10 Uhr traf der Zug mit der Leiche des Kö¬

nigs , empfangen von 101 Kanonenschüffen , in Cortea Arges
ein. Ter Sarg wurde von König Alexander, von Prinz
Nikolaus und von Offizieren vom Wagen auf die Lafette
gehoben . Vom Bahnhof bis zum Kloster , wo sich die könig¬
liche Gruft befindet, hatten Abordnungen aller rumänischen
Regimenter Aufstellung genommen. Um 5 Uhr traf der
Zug am Kloster ein , wo unter freiem Himmel ein Gottes¬
dienst abgehalten wurde . Als der Sarg auf die Gruft gesetzt
wurde , wurden in allen rumänischen Garnisonen je 101 Ka¬
nonenschüsse gefeuert. In den Dörfern läuteten die Glocken
und in allen Kirchen Rumäniens wurden Trauergottesdienste
abgehalte».

„Hoch König Larol" in Paris
Paris , 26 . Juli . Die Trauerfeierlichkeiten, die vorgestern

zu Ehren des verstorbenen Königs von Rumänien in der
rumänischen Kirche in Paris stat .' finden , wohnte auch Prinz
Carol bei . Als dieser die Kirche verließ, wurden aus der
Menge vereinzelte Rufe laut „Hoch König Carol".

Reichsschulgesetz und deutsche Lehrerschaft
Berlin , 26 . Juli . Der Deutsche Lehrerverein, der über

260000 Volksschullehrer als Mitglieder zählt, hat auf kom¬
menden Donnerstag zu einer außerordentlichen Sitzung sei¬
nen Hauptausschuß einberufen , um zum Reichsschulgesetzent¬
wurf Stellung zu nehmen. Es handelt sich dabei vor
allem um folgende Fragen :

1. Berücksichtigt der Entwurf die Forderung des Arti¬
kels 146 1 der Reichsversassung, wonach die Gemeinschafts¬
schule als Regelschule zu gelten hat ?

2. Schützt der Entwurf die Simultanschulen Badens ,
Hessens und Heffen-Nassaus?

3 . Sichert der Entwurf die Autorität des Staates über
die Schule?

4 . Gewährleistet der Entwurf die Erhaltung der Lei¬
stungsfähigkeit der deutschen Schule?

6 . Schützt der Entwurf die staatsbürgerliche und die Ge¬
wissensfreiheit der Lehrer ?

Bei seiner Stellungnahme wird sich der Deutsche Lehrer¬
verein von der Sorge um die gemeinsame Erziehung der
deutschen Jugend im Interesse des deutschen Volkstums
leiten lassen .

Hörsings Rücktrittsgesuch genehmigt
Noch keine Entscheidung über die Nachfolge.

Berlin , 27 . Juli . Die Sitzung des preußischen Kabinetts,in der dieses sich mit dem Abschiedsgesuch des Oberprästden-
ten Hörstng befaßte, erreichte gestern nachmittag gegen 2
Uhr ihr Ende. Das Rücktrittsgesuch Hörsings wird geneh¬
migt. Tie Frage der Nachfolge ist jedoch noch nicht entschie¬
den worden. Der Minister des Innern soll sich zunächst mit
dem Provinzialausschuß in Verbindung setzen .

Levine fliegt nicht mit nach New -PorK
Berlin , 27 . Juli . Wie die Abendblätter aus Newyork

berichten , verlautets dort , daß Levine seine Absicht , mit
Drouhin mit der „Columbia" nach Newyork zurückzufltegen .
aufgegebn hat. Der Paris —Newyork-Flug soll vielmehr
von Leutnant Drouhin mit einem anderen französischen Fin¬
ger mit der „Columbia" ausgeführt werden.

Die Reparationssachlieferungen im Juni
Berlin , 27 . Juli . Im Monat Juni sind einschließlich der

Zusatzverträge für Frankreich 285 Reparationssachlieferungs-
verträge im Wert von 27,6 Millionen Reichsmark genehmigt
worden . Der Wert aller seit dem Inkrafttreten des Dawes-
planes bis zum 30 . Juni für Frankreich genehmigten Sach-
lieferungsverträge ( außer über Kohle und Farbstoffes stellt
sich auf 495,8 Millionen Reichsmark. Für Belgien sind im
Monat Juni einschließlich der Nachträge 128 Verträge im
Wert von 2,2 Millionen Reichsmark genehmigt worden.
Durch die Juniverträge erhöht sich die Gesamtsumme der bis¬
her unter dem Dawesplan abgeschloffenen Sachlieferungs-
verträge auf 107,4 Millionen RM .
Das Kreditabkommen der Goiodiskontbank

Berlin , 26. Juli . Reichsbankpräsident Dr . Schacht ist
gestern von seiner Amerikareise wieder in Berlin eingetrof¬
fen und hat die Amtsgeschäfte wieder ausgenommen.

Hinsichtlich der Meldungen über ein Kreditabkommen der
Golödiskontbank wird folgendes mitgeteilt : Die Goldöis-
kontbank hatte sich schon in früheren Jahren durch gelegent¬
liche Abmachungen Bereitstellungskredite in Newyork ver¬
schafft , da sie es nicht für richtig hält , lediglich auf die Reichs¬
bank angewiesen zu sein . Anläßlich der Anwesenheit des
Reichsbankpräsidenten in Newyork wurde eine Wiederauf-

Anatol Wangerin
Ein Roman für jung und alt von Amanda Klock .

54s (Nachdruck verboten .)
Herr Thorwald , ein braver und warmblütiger Mann ,

brachte es nicht über das Herz, wie es die meisten getan
haben würden, die alternde Sängerin , die tiefgebeugte Witwe
kalt zu verabschieden , gar nicht nachdenkend , was aus der
Hilflosen werden sollte, sondern er nahm sie mit sich nach
Hause . In seiner Vaterstadt gab es viele reiche Familien ,
dort wollte er versuchen , ihr Unterrichtsstunden in der Musik
und im Französischen zu verschaffen — jedenfalls blieb ihr
Platz in seiner Familie .

Während die glücklichere Partei das Bahngeleise nach
rechts hinauffuhr , trug eine halbe Stunde später ein anderer
Zug Anatol in der entgegengesetzten Richtung davon.

In der nächsten größeren Stadt lieh er sich , scheinbar per¬
manenter Kopfschmerzen halber die Haare kurz schneiden,
machte dann seine Theater - und übrige Garderobe zu Gelde ,
kaufte angeblich für einen Bruder , der eine Figur mit ihm
hatte, männliche Bekleidung und begab sich hierauf, von
allem befreit, nur mit einem Handköfferchen gegen Abend ,
in einen dunkeln Wald, nahe einem Dörfchen .

Und wie er damals an der Havel vom Knaben zum Mäd¬
chen sich geformt, so verwandelte er sich jetzt vom Mädchen
zu einem Jüngling .

Seinen weiblichen Anzug, nebst Schleier und Hut, band
er in ein Paket , legte dasselbe im Dunkeln aus die Schwelle
einer ärmlichen Hütte vor dem Dörfchen und wartete ab ,
bis eine Frau aus dem Häuschen erschien, um sich irgend
etwas zu holen . Sie untersuchte erst mißtrauisch das Paket
und eilte dann mit Freudengeschrei über ihren Fund in die
Hütte. —

Befriedigt entfernte sich Anatol, um nach der nächsten
Bahnstation

'
zu gehen und von dort eine andere, größere

Stadt aufzusuchen .
Am vorläufigen Ziel seiner Reise angelangt, stieg der

Jüngling in einem kleinen Gasthof ab, er wollte versuchen,
auf Eyrillos Konfirmationsschein hin. der sich in deffen hin-

terlassenen Sachen befunden, hier Anker zu werfen. Den
Paß hatte Herr Thorwald in Aufbewahrung — er hätte ihm
auch nichts nützen können, da ja im Signalement schwarze
Haare angegeben waren .

Drei Jahre , waren erst seit seinem Prozeß entschwunden ,
da hatte er sich schwerlich, trotz der blonden Haare , so sehr
verändert , um nicht von irgendeinem Zuschauer einmal
wiedererkannt zu werden. Er mußte eine Unterkunft suchen,
wo er so v« rsteckt wie möglich leben kounte .

Beim Nachlesen in den Blättern hatte Anatol zwei Offer¬
ten gefunden, die ihm beide passend erschienen.

Die erste betraf die Stellung eines Gesellschafters , der in
Sprachen bewandert und musikalisch war , bei einem nerven¬
kranken , alten Herrn in Breslau — die andere die eines
Sekretärs bei einem wissenschaftlichen Schriftsteller in hiesi¬
ger Stadt . Persönliche Vorstellung abends zwischen sieben
und acht oder morgens zwischen neun «nd zehn Uhr. Villa
Stahlhufer .

Nachdem Anatol erfahren , daß die Villa vor der Stadt
lag, machte er sich zu der angegebenen Abendzeit auf den
Weg.

Es war merkwürdig einsam hier an dem grünen Ufer des
langsam neben ihm dahinfließenden Stromes . Niemand kam
und ging, aber in einiger Entfernung hoben sich bereits die
Dächer und Türmchen verschiedener Villeggiaturen von dem
letzten Sonnenschimmer ab, der mit verfchwimmenden Kar-
moisinrot den Abendhimmel färbte.

Plötzlich drangen Stimmen an des ruhig Dahinwandeln¬
den Ohr, aber sie klangen nicht wie von näherkommenden
Passanten.

Anatol blieb lauschend stehen — tönte es jetzt nicht, wie
wenn zwei miteinander kämpften?

Die Geräusche waren gar nicht weit ab , auf der Brücke,
die weiter unten den Strom überspannte, mußte es sein!

Ein gepreßter Laut , wie ein erstickter Hilferuf, zitterte
in diesem Augenblick durch die stille Abendluft, ein roher
Fluch war die Antwort .

Da befand sich jemand in großer Gefahr — schnell hin . ihm
zu helfen !

Mit '
äußerster Hast eilte Anatol der Stelle zu, von der die

unheimlichen Laute gekommen .
Jetzt war er nur noch wenige Schritte ab , er hielt sich einen

Moment hinter dem letzten dicken Chausseebaum verborgen,
um erst einen Ueberblick über die Situation zu gewinnen.

Auf der Erde lag ein alter Herr , auf diesem kniete, dem
Beobachter den, Rücken zuzuwendend, ein herkulisch gebauter,
junger Bursche und zwängte dem vergebens gegen ihn An¬
kämpfenden ein rotes Taschentuch als Knebel in den Mund .

„Endlich , du Schurke.
" sagte der Räuber , „habe ich dich

erwischt : vierzehn Tage lungere ich schon deinetwegen hier
herum ! Dir Hab ' ich Rache geschworen , denn du allein bist
schuld, daß ich um der Kleinigkeit willen ein ganzes Jahr
Hab

' brummen müffen. Aber eh' ich dich ins Wasser werf'
— her mit deiner Uhr, deinem Geld , deinen Ringen ! "

Anatol stockte der Atem bei dem Anhören dieser entsetz -
lichen Worte .

Wie befreite er, der gänzlich Waffenlose , den Ueberfallenen
nur von dem Scheusal — ein Ueberlegen gab es hier nicht,
entweder — ober!

Leise schlich Anatol näher hinzu, er konnte jetzt mit un¬
leugbarer Deutlichkeit das blutende Gesicht des Niedergewor-
fenen. Geknebelten erkennen, der sich in sein Schicksal er¬
geben zu haben schien, denn er unternahm keinen Versuch
mehr zur Gegenwehr. Was wollte auch ein aller, schwacher
Mann gegen einen baumstarken, jungen Burschen ausrichten,
deffen massive Körperlast auf ihm ruhte!

Es war ein tollkühnes, zweifelhaftes Unternehmen,
schlimmer noch, als das mit dem Wolf gewesen aber un¬
denkbar auch war es Anatol , sich leise wieder daoonzuschleichen
und einen Wehrlosen der Willkür dieser menschlichen Bestie
zu überlassen. Sollte es nicht möglich sein, ihn in ähnllcher
Weise wie den Wolf zu überwältigen ?

Und wieder reckte sich der kühne Jüngling in den Muskeln
und spannte seine geschmeidigen Sehnenkräfte zu einem
Kamvt auf Leben und Tod!
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nähme der alten Abmachungen angeregt uno von oer «soio -
diskontbank akzeptiert. Danach ist für die Golddiskontbank
ein Kredit von dreißig Millionen Dollar zunächst für ein
Jahr gültig in ähnlicher Form wie die früheren Abmachun¬
gen und mit einem aus den gleichen Firmen bestehenden Kon¬
sortium abgeschlossen worden . Die Möglichkeit einer Ver¬
längerung ist dabei vorgesehen. Ob und in welchem Umfang
der Kredit in Anspruch genommen werden wird , läßt sich in
keiner Weise vorher sagen. Ter frühere Kredit ist nur ganz
im Anfang vorübergehend und auch nur zu einem kleinen
Teil ausgenutzt worden und hat in der Zwischenzeit geruht.

PrerrtzerrS Konflikt mit dem Reich .
Der Reichsratszwischenfall noch nicht beigelegt .

Berlin , 26 . Juli . Der Konflikt, der im Reichsrat zwischen
dem Reich und Preußen entstanden ist , sollte vom Geschäftsord¬
nungsausschuß des Reichsrates beigelegt werden . Es handelt sich
bekanntlich darum , daß der Reichsinnenminister v . Keudell dem
preußischen Reichsratsbevollmächtigten , Dr . Badt , Bruch der Ver¬
traulichkeit vorgeworfen hatte , ohne seine Erklärung vorher der
preußischen Regierung mitzuteilen . Der Geschäftsordnungsaus¬
schuß des Reichsrates hat am Samstag der vorigen Woche eine
erste Beratung über diesen Vorgang abgehalten . Dabei konnte
man aöer zu einer Verständigung über die Behandlung des
Konfliktes nicht kommen , da das Vorgehen des Reichsministers
von Keudell den bisher üblichen Bräuchen des Reichsrates wider¬
spricht. Der Geschäftsordnungsausschuß tritt deshalb am Montag
der nächsten Woche nochmals zusammen . Es scheint , daß die
Beilegung des Konfliktes sich noch einige Zeit hinziehen wird .

Baden .
Besichtigung der Karlsruher Polizei .

Karlsruhe , 27. Juli . Am Montagmittag fand durch den
Minister des Innern auf dem Hof der Polizeiunterkunft
(Moltkestraße » eine Besichtigung der Karlsruher Polizei
statt, zu der sich auch Ministerialdirektor Föhrenbach einge-
funden hatte. Durch die Besichtigung sollte die Polizeidirek¬
tor Hausser unterstehende Karlsruher Polizei auf ihre Ver¬
wendbarkeit für besondere Aufgaben des Sicherheits - und
Ordnungsdienstes nachgeprüst werden . Dem gleichen Zwecke
dienten einige sich anschließenden Uebungen , die ebenfalls
erkennen ließen , daß die Karlsruher Polizei , technisch gut
ausgerüstet , bestrebt ist, allen polizeilichen Anforderungen
zu genügen .

Zum Schluffe der sehr eingehenden Besichtigung richtete
Minister Remmele eine kurze Ansprache an die Beamten , in
der er auf die besonderen Aufgaben der Polizei im Staat
hinwies . Die Polizei dürfe nicht ein Fremdkörper im Staat
sein, sie müsse sich jederzeit als ein Glied von Volk und
Staat , als ein Organ , dem der Schutz und die Sicherheit
der Allgemeinheit anvertraut sind , fühlen . Die Polizei müffe
in ihrer Ausbildung auf einen Stand gebracht werden , der
hohen neuzeitlichen Anforderungen entsprechet er habe den
Eindruck gewonnen , daß man auf dem richtigen Weg« zu
diesem Ziele sei .

Iugzusammenstoh bei Freiburg
Menschen nicht verletzt. — Erheblicher Sachschaden .

Karlsruhe . 26. Juli . Auf der Strecke Freiburg —Offen¬
burg ereignete sich gestern nacht gegen J4l2 Uhr bet Gun¬
delfingen ein Eisenbahnunglück, das glücklicherweise keine
Menschenleben erforderte . Ein vom Freiburger Rangier¬
bahnhof ausfahrenöer Güterzng stieß beim Passieren der
Kreuzung mit der Hauptstrecke mit einem von Offenburg
kommenden Eilgüterzug zusammen, der ihm mit voller Ge¬
schwindigkeit in die Flanke fuhr. Durch den Anprall wur¬
den etwa zehn Wagen des ausfahrenden Güterzuges um-
geworfen und erheblich beschädigt . Personen kamen nicht
zu Schaden . Das Unglück scheint auf Ueberfahren des Halte¬
signals zurückznsühren sein. Die Hauptgleise der Strecke
Frankfurt —Basel sind zur Zeit noch gesperrt, doch hofft man,
den vollen Betrieb in den frühen Morgenstunden wieder
aufnehmen zu können. Tie beiden D -Züge D 173 und D 41
mutzten an der Unglücksstelle liegen bleiben. Der Verkehr
wird durch Umstcigen aufrecht erhalten.

Freibnrg , 26 . Juli . Von zuständiger Stelle wird zu dem
Güterzugzusammenstoß bei Gundelsingen weiter mitgeteilt ,
daß die Strecke Freiburg —Offenburg seit Dienstag früh 8.35
Uhr wieder frei ist. Der Betrieb wird durch Aufrechter¬
haltung des eingleisigen Verkehrs öurchgeführt. Zwischen
Offenburg und Freiburg wird die Strecke erst gegen 12 Uhr
wieder in Betrieb genommen werden können. Von den 13
entgleisten Wagen sind 8 vollständig zertrümmert , während
die übrigen weniger stark beschädigt wurden.

Freiburg i. Br ., 27. Juli . Nach Berichten eines Augen¬
zeugen ist die Unsallstrecke bet Gundelfingen auf etwa 100
Meter mit Trümmern übersät. Holzstücke und verbogene
Eisenteile liegen kreuz und quer durcheinander. Umgekippte
Wagen strecken ihre Räder in die Luft. Zahlreiche Ärbeits -
kolonnen sind bereits an der Arbeit , die Strecke für den
Personenverkehr wieder freizumachen. Das rechte Gleis war
Dienstag früh schon wieder frei , so daß die Personenzüge
wieder fahren können und ein Umsteigen an der Unfall¬
stelle nicht mehr nötig ist. Ueber die Ursache des Unglücks
wird uns mitgeteilt , daß der Zugführer des leeren Güter¬
zuges mündlich beauftragt wurde, aus dem Güterbahnhof
Freiburg zu fahren . Er sollte an der Hauptstrecke halten bis
das Ausfahrtsignal gegeben sei . Der Zug hielt auch zunächst
vor der Hauptstrecke und wartete auf das Signal »Freie
Fahrt ". Da aber längere Zeit verstrich , setzte der Zugführer
kurz vor Mitternacht seinen Zug eigenmächtig in Bewegung
und fuhr in^Richtung Offenburg ab. Etwa dreißig Wagen
hatten den Schnittpunkt bereits passiert , als der aus der
Richtung Offenburg kommende Eilgüterzug mit einer Ge¬
schwindigkeit von etwa 50 Kilometer nahte und nicht mehr
zum Halten gebracht werden konnte. Er fuhr in den leeren
Güterzug hinein und trennte die letzten 10 bis 13 Wagen
vom ganzen Zugpark , die ineinandergeschoben oder auf die
Seite geschleudert wurden . Glücklicherweise entgleiste die
Lokomotive des Eilgüterzuges nicht,- sie konnte bald zum
Stehen gebracht werden , wenn auch in den einzelnen Tei¬
len beschädigt . Der Zusammenstoß war so stark, daß durch
den lauten Krach die Bewohner der benachbarten Häuser aus
dem Schlafe geweckt wurden , die an die Unfallstelle eilten .
Hilfszüge aus Emmendingen und Freiburg wurden beor¬
dert, die sofort mit dem Wegräumen der Trümmer began¬
nen , indem diese mit einem starken Drahtseil zusammenge-
bunden und dann fortgeschlepptwurden . Die Strecke ist durch
Gendarmerie abgesperrt.

Die Schuld an dem Unfall scheint den Zugführer des
leeren Güterzuges zu treffen. Das Signal an der Haupt¬
strecke soll nicht versagt haben. Der Materialschaden ist sehr
beträchtlich , kann aber noch nicht übersehen werden.

Eisenbahuunfall in Württemberg.
Stuttgart , 27. Juli . Vorgestern abend kurz nach 22 Uhr

entgleisten bei der Einfahrt in die Station Ebersbach Loko¬
motive und Gepäckwagen eines Güterzuges . Fünf Güter -
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wagen , darunter vier Viehwagen , wurden ineinander ge¬
schoben und stark beschädigt . Ein Aushilfsschaffner wurde
getötet und ein Reservezugführer leicht verletzt. Tie Ent¬
gleisung ist vermutlich auf die Beschädigung einer Weiche
zurückzuführen.

Aus Nah und Fern .
p Sinsheim . 27 . Juli . (Verfassungsfeier .) Der Verfassungs¬

tag am 1l . August , der nach einem Beschluß des Landtags in
Baden gesetzlicher Feiertag bleibt , soll auch in diesem Fahre in
würdiger Weise begangen werden . Die staatlichen und gemeind¬
lichen Gebäude werden an diesem Tage Flaggenschmuck anlegen .
Größere Feiern und Festveranstaltungen werden , wie in ver¬
gangenen Fahren , unter Mitwirkung der in Betracht kommenden
Organisationen in zahlreichen Städten und Gemeinden des Landes
für alle Kreise der Bevölkerung stattfinden . Wo es wegen der
Ferienzeit möglich ist , sollen die Schulkinder zu kleinen fest¬
lichen Veranstaltungen vereinigt werden. An den Dienstsitzen der
Polizei werden besondere Feiern für die Beamten des staatlichen
Sicherheitsdienstes abgehalten . Die Reichsregierung hat in die¬
sem Jahre angeordnet , daß sämtliche Reichsbehörden an dem
Verfaffungstag vorschriftsmäßig zu flaggen haben und daß auch
bei diesen Behörden durchgängig Feiertag — wo notwendig , ist
die Einhaltung von Sonntagsdienst erlaubt — gehalten wird.

a Sinsheim , 27 . Juli . (Aenderung des Ortsstraßengesetzes . )
Nach der seitherigen Fassung des Ortsstraßengesetzes war zur
Bauplatzanlegung die Zustimmung der Mehrheit der beteiligten
Grundstückseigentümer erforderlich, welche zugleich die Mehrheit
des Steuerwerts der Grundstücke in ihrer Hand vereinigten. Da¬
durch war es möglich , daß einzelne Grundstücksbesitzer aus mehr
oder weniger eigennützigen Gründen der Bereitstellung neuen Bau¬
geländes Widerstand entgegensetzten, der vom Standpunkt der
öffentlichen Interessen nicht zu billigen war . Um hier Abhilfe zu
schaffen, hat der Landtag entsprechend dem Vorgehen anderer
Länder e in Gesetz angenommen , welches durch Aenderung der
Paragraphen 13 und 16 des Ortsstraßengesetzes die Voraussetz¬
ungen für die Baumplatzumlegung erweitert in dem Sinne , daß
künftig die Zustimmung der Mehrheit der beteiligten Grund¬
stückseigentümer nicht mehr erforderlich ist , wenn das Gemein¬
wohl die Neueinstellung dringend erheischt .

* Sinsheim , 25 . Juli . (Der August ein Regenmonat.) Nach
dem Hundertjährigen Kalender würde nach schönem Wetter am
1 . August gleich eine Regenperiode von 9 Tagen einsetzen. Nach
wiederum gutem Wetter am 10. August soll es bis Mitte des
Monats regnen . Das darauf folgende sonnige Wetter soll bis
zum 25 . anhalten . Bis Schluß des Monats soll dann wieder
Regen folgen.

A Eschelbach , 26 . Juli . (Vermehrte Arbeitsgelegenheit in den
Zigarrenfabriken.) Mit Beginn dieser Woche ist in der Beschäf¬
tigung der hiesigen Zigarrenarbeiter ein bedeutender Umschwung
eingetreten . Schon längere Zeit mußte ein Teil dieser Leute aus¬
wärts Arbeit suchen , andere waren arbeitslos und bezogen Unter¬
stützung. Nun hat eine neue Firma hier den Betrieb eröffnet
und auch ein größeres Hausgeschäft konnte wieder mehr Leute
einstellen . Dadurch hat die Arbeitslosigkeit in dieser Branche bei
uns wieder aufgehört .

— Mönchzell, 26 . Juli . (Verschiedenes . ) Mönchzell hat in¬
folge Sperrung der Straße Langenzell -Wiesenbach wegen der
vorzunehmenden Walzarbeiten einen starken Autoverkehr. Am
Sonntag wurden durchschnittlich mit rund 100 Autos etc . gerech¬
net . Allerdings sind hierzu diese Straßen nicht gebaut . —
Der Bau der Quellfassung bei der hiesigen Wasserversorgung
ist bereits beendet. Wie man hört , soll in den nächsten Tagen
schon mit der Erstellung eines Pumpwerkes begonnen werden .

— Schwetzingen , 26 . Juli . (Ein hartnäckiger Selbstmord¬
kandidat.) Bahnbeamte fanden nachts auf den Schienen in der
Nähe der Güterhalle einen jungen Mann aus Ottersheim, der
sich von dem Zuge überfahren lassen wollte. Auf das Stations¬
amt gebracht, riß er wieder aus , konnte aber noch rechtzeitig
vom Bahnkörper entfernt werden . Der junge Selbstmordkan¬
didat wurde in Gewahrsamkeit genommen .

— Wiesloch, 26 . Juli . (Jubiläumsfeier der Realschule . ) Am
kommenden Freitag beginnt die Erinnerungsfeier der hiesigen
Realschule . Es sind am 15 . Oktober dieses Jahres 50 Jahre ver¬
flossen . seit die Realschule Wiesloch als Höhere Bürgerschule
errichtet worden ist. Schulleitung, Lehrerschaft und Stadtver¬
waltung haben beschlossen, aus diesem Anlaß, der zugleich mit dem
Ausbau zur Vollanstalt zusammenfällt , eine würdige Gedenk¬
feier im Kreise einer großen Anzahl ehemaliger Lehrer und
Schüler zu veranstalten . Die Feier wird nun am kommenden Frei¬
tag beginnen und erstreckt sich auf drei Tage.

t Aus dem Odenwald , 26 . Juli . (Der Meiler raucht. ) Fn der
Nähe von Eberbach im sogen . Reisenbacher Grund haben Kohlen¬
brenner ihre Tätigkeit ausgenommen . Sie sind z . Zt . mit dem
Aufsetzen und Anbrennen von vier Kohlenmeilers beschäftigt .
Die Arbeiten der Kohlenbrenner , die nur noch selten im Oden¬
wald anzutreffen sind, erregen die Aufmerksamkeit jedes Oden¬
waldwanderers.

t Aus dem Kraichgau , 26 . Juli . ( Landwirtschaftliches und
Obstaussichten . ) Die Getreideernte hat nun auch in dieser Gegend
ihren Anfang genommen . Mit dem Abernten der Wintergerste geht
es bereits schon zu Ende . Als jetzige Arbeit ist man mit dem
Schneidest der Sommergerste und des Korns beschäftigt . Die
Ausgiebigkeit läßt im Verhältnis zum Vorjahre nichts zu wün¬
schen übrig , im Gegenteil , der Ertrag ist besser ausgefallen,als man hoffte . Allerdings in manchen Orten ist die Ernte
auch zum Teil durch Niederschläge und Unwetter etwas benach¬
teiligt worden . Zu wünschen bliebe , daß sich das Wetter für die
Ernte besser eignet noch als dieser Tage. Auch der Tabakbau
scheint dieses Jahr einen guten Erfolg zu haben . Die Ertrags¬
aussichten scheinen als gut bezeichnet werden zu können . Wie man
von der Blütenpracht erhofft hat , ist auch mit einer guten
Obsternte zu rechnen . Der Behang bei Frühzwetichgen , wie
Spätzwetschgenund Pflaumen ist als sehr gut zu bezeichnen. Des¬
gleichen ist auch mit einer guten Aepfel - und zum Teil auchBirnenernte zu rechnen .

— Mannheim, 26 . Juli . (Die städtische Sparkasse wertet
20 Prozent auf . ) Die städtische Sparkasse Mannheim erhöht den
gesetzlichen Aufwertungssatz von 12Vs Prozent des Goldmark¬
betrages der Sparguthaben auf 20 Prozent, da die vorhandene
Teilmasse — insbesondere weil die Ausfälle bei den aufgewerteten
Hypothekenforderungen der Sparkasse geringer waren als ur¬
sprünglich erwartet — diese Höheraufwertung gestattet .t Offenburg , 26. Juli . (Ein heiteres Vorkommnis. ) Am letzten
Markttag fuhr ' ein Bauersmann von Fessenbach mit einem
Wagen, auf dem sich ein respektables Borstentier befand , durch
die Straßen der Stadt . Hinten am Wagen war ein großes Plakat
angeheftet mit der Inschrift : „Gepfändet vom Finanzamt !" .
Nach dem Zweck seines Gebahrens gefragt , antwortete das Männ¬
lein, daß ihm feine Sau gepfändet worden sei, weil er nicht
zur festgesetzten Zeit seine Steuern habe bezahlen können und
daß er mit dem Schwein nun zum Finanzamt fahre , um es dort
abzuliefern , denn der Bauersmann meinte , daß ihm ja das Bor¬
stentier durch die Pfändung nicht mehr gehöre , sondern dem
Finanzamt , das nun auch verpflichtet wäre , das Schwein zu
nehmen und zu füttern . Das Finanzamt nahm natürlich das
grunzende Tier nicht an. Die Polizei mußte sich schließlich
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der Sache annehmen und den Bauersmann bis vor die Stadt
begleiten. Das Ende vom Lied ist wohl , daß der Bauer einen
Strafzettel bekommen wird wegen groben Unfugs.

** Mannheim , 27. Juli . (Eigenartiges Dementi .) Die
kommunistische „Arbeiterzeitung " dementiert die Meldung
der „Volksstimme ", daß die beiden kommunistischenAbgeord¬
neten Kenzler und Ritter mit noch weiteren acht Mitglie¬
dern aus der Kommunistischen Partei ausgeschloffen worden
seien, und erklärt, daß es nur richtig sei, daß Kenzler und
Ritter vor den Untersuchungsausschuß geladen worden
wären , und sich geweigert hätten, sich in der von diesem be¬
schlossenen Form zu verantworten . Das Verhalten der Op¬
position sowohl der Partei als auch dem Untersuchungsaus¬
schuß gegenüber beweise allerdings , daß sie bereits mit der
Partei gebrochen haben und ihren Ausschluß provozieren
wollten . Die Partei und die Leitung werde aber den Weg
gehen, der notwendig sei , um die Einheit und die Geschlossen¬
heit der Partei zu wahren . ^

'
** Mannheim , 27 , Juli . (Selbsttötungsversuche .) Eine

47 Jahre alte Händlersehefrau , wohnhaft in der Pflügers -
grundstratze, versuchte sich infolge Familienstreitigkeiten durch
Einatmen von Leuchtgas das Leben zu nehmen . Durch Poli¬
zeibeamte wurde sie noch rechtzeitig daran gehindert . —

** Mannheim , 27. Juli . (Beim Spielen ertrunken .) Ge¬
stern abend gegen 8 Uhr ist ein 13 Jahre alter Schüler aus
der Innenstadt unterhalb der Friedrichbrücke beim Spielen
aus einem Nachen in den Neckar gefallen und ertrunken .
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

** Mannheim , 26 . Juli . ( Ein Sprung ins Waffer.) In
der Nacht vom Montag auf Dienstag sprang eine 29 Jahre
alte Kellnerin bei der Holzhanölung Schweyer in den Luit¬
poldhafen. Sie wurde von zwei Arbeitern der Firma Sul -
zer, die nach Arbeitsschlutz dort vorbeikamen, aus dem Waffer
geholt und durch die Polizei nach ihrer Wohnung verbracht.
Die Kellnerin , die angetrunken war , hatte kurz vorher einen
heftigen Disput mit einem Manne,- worauf sie diesen plötzlich
verließ und ans Waffer eilte.

** Karlsruhe , 27. Juli . ( Wer kennt die Tote ? ) Die Per¬
sonalien der unbekannten weiblichen Leiche, welche heute
früh im Stichkanal des hiesigen Rheinhafens gelandet
wurde , konnten bis jetzt noch nicht ermittelt werden . Die
Tote ist etwa 18 bis 20 Jahre alt , 1,65 Meter groß , kräftig,
dunkelblonde Haare, volles Gesicht , vollständige Zähne , rot¬
braunes Kleid aus Waschkrepp , hellblauen Trikotunt '-rrock,
weißes Achselschlußhemd mit Monogramm E . G . beige¬
farbene Strümpfe schwarze Lackschuhe . In den Schuhen be¬
findet sich als Einlage ein Teil einer Pforzheimer Zeitung
vom Februar d . I . Sachdienliche Mitteilung erbittet münd¬
lich oder schriftlich die Nachrichtenstelle für Vermißte und
unbekannte Tote beim Landespolizeiamt hier Karl -Fried -
rich-Straße 15.

** Seebach bei Bühl , 27 . Juli . (Kriegerdenkmals - Ent¬
hüllung .) Am letzten Sonntag fand hier die feierliche Krie¬
gerdenkmalsenthüllung statt . Das Werk ist eine Schöpfung
des Bildhauers Kramer aus Offenburg .

** Achern , 27. Juli . (Autounfall .) Gestern nachmittag
gegen 3 Uhr stießen an der Ecke Eisenbahn- und Hauptstraße
zwei Personenauto zusammen, wodurch beide an den Fahr¬
gestellen erheblich beschädigt wurden . Der eine Kraftwagen
kam von Holland und war auf der Reise nach der Schweiz .
Personen kamen nicht zu Schaden.

** Offenburg , 27 . Juli . (Vom Auto erfaßt.) Der 7jäh-
rige Sohn des Blechners Heuß wollte zwischen einem Traktor
und einem weiteren Fuhrwerk, welche hintereinander her¬
fuhren , die Ortenbergstraße überqueren. Im gleichen Augen -
bick kam von der Gegenseite ein Auto . Der Knabe wurde
vom Kotflügel des Autos erfaßt und erlitt einen doppelten
Beinbruch. Die Schuldfrage ist nicht geklärt.

** Emmendingen , 27 . Juli . (S ^ werer Unfall .) Im be¬
nachbarten Windenreute kam der 13jährige Wilhelm Herr
in das Haus des Landwirts Wilhelm Wolfsperger . Dort
mutz der Bub einen Sprengkörper , anscheinend eine Hand¬
granate vorgefunden habe , die auf einmal explodierte , wo¬
durch dem jungen Burschen die rechte Hand und an der linken
Hand der Daumen weggerissen wurde.

** Freiburg , 26 . Juli . (Die Berufung verworfen .)
Der Vorsitzende der Nationalsozialistischen Partei Badens ,
Kaufmann Robert Wagner , aus Durlach , hatte in einer
Versammlung im Februar 1926 in einem Vortrag über das
Judentum geschimpft . Sämtliche Juden gehörten an die
Wand gestellt. Der Staatsanwalt erhob Anklage wegen
Aufreizung zu Gewalttätigkeiten und Wagner wurde zu hun¬
dert Mark Geldstrafe oder zwanzig Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Der Angeklagte hatte gegen das Urteil Berufung
eingelegt , die aber kostenpflichtig verworfen wurde .

** Freiburg , 26 . Juli . (Hypothekenbaudarlehen.) Der
Stadtrat genehmigte für siebzehn neue Wohnungen ein Hypo¬
thekenbaudarlehen von 114 000 Mark.

** Freiburg i. Br ., 27. Juli . (Zum Tode von Maria
Gött . ) Wie bereits berichtet starb hier in der Karthaus die
Mutter des weitbekannten Dichters Emil Gött , die Witwe
Maria Gött , im 86 . Lebensjahre . In Jechtingen a . K . als
Tochter eines Küfermeisters geboren, schloß sie 1866 den Ehc-
bnnd mit dem Verwalter Josef Gött in Freiburg , mit dem
sie bis zu seinem im Jahre 1891 erfolgten Tode in glück¬
licher Ehe lebte . Von ihren Kindern ist ihr der älteste Sohn ,
der Dichter Emil Gött , im Jahre 1908 im Tode vorangegan¬
gen . Vier Kinder, ein Sohn und drei Töchter, davon zwei
verheiratet , trauern am Sarge der Mutter . Zehn Jahre nach
dem Tode ihres Sohnes hat Frau Maria Gött in einer
Schrift , „Emil Gött , sein Anfang und sein Ende . Aufzeich¬
nungen seiner Mutter " ihm ein literarisches Denkmal gesetzt .

** Kirchzarte« , 27. Juli . (In der Senkgrube betäubt .)
Hier wurde ein Malergehilfe beauftragt , in einer neu an¬
gelegten , mit Zement ausgemauerten Senkgrube eine kleine
Arbeit auszuführen . Da er längere Zeit ausblieb , forschte
man nach ihm und fand ihn in der Grube betäubt aus dem
Boden liegend . Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche
waren glücklicherweise von Erfolg . Wie sich in der Grube
giftige Gase entwickeln konnten, ist bisher noch nicht auf¬
geklärt.

* * Lleinkembs , 27 . Juli . ( Lausbnbenstreiche .) Als am
Sonntagnachmitatg ein von Freiburg kommender Personen¬
zug eben Kleinkembs verlaffeu hatte, wurde am Zementwerk
ein größerer Stein nach dem Zug geworfen . Er traf im
ersten Wagen eine Fensterscheibe , die in tausend Splitter
ging . Die im Abteil sitzenden Reisenden kamen glücklicher¬
weise mit dem Schrecken davon. Als Täter kommen junge
Leute in Betracht, die aus dem Gebäude des Werkes gesehen
wurden .

** Tinwriugen , 27 . Juli . (Ueberfahren .) Am Montag¬
nachmittag wurde vor dem hiesigen Schulhaus ein 7jähriges
Kind von einem mit zwei Personen besetzten Motorrad über-
.tahre» und schwer verlebt , so daß es ins Spital verbracht
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werben mutzte. Tie beiden Fahrer , die stürzten , jedoch mit
leichteren Verletzungen davonkamen , soll keine Schuld tref¬
fen , da das Kind direkt in das Rad hineingelaufen sein soll.

** Nonnenweier bei Lahr . 27. Juli . tLin französisches
Luftgeschwaöer .) Sonnntagnachmittag überflog ein franzö¬
sisches Luftgeschwader in Stärke von 27 Flugzeugen nördlich
des Dorfes den Rhein in nordöstlicher Richtung .

** Siickinge« , 27. Juli . «Folgenschwerer Autozusammen¬
stoß.) Am Montagnachmittag ereignete sich hier ein folgen¬
schwerer Autozusammenstoß . Ter Lieferwagen des Metzgers
Kaiser aus Rickenbach, auf dem der 25jährige Maschinen -
schloffer Fridolin Vögele von Luttingen auf dem linken
Trittbrett stand , stieß beim Einbiegen in die Bcrgseestraße
mit einem Lastkraftwagen des Bilgerbräus aus Gottmadin -
gen zusammen . Der junge Mann wurde zwischen die beiden
Kraftwagen eingeklemmt und konnte erst befreit werden , als
die beiden Wagen auscinandergebracht waren . Er hatte so
schwere Verletzungen erlitten , daß er auf dem Transport
ins Krankenhaus starb .

** Lörrach . 27. Juli . (Ueberfahren .) Im benachbarten
schweizerischen Augst wollten gestern nachmittag zwei Motor¬
radfahrer einem Automobil vorfahrent Dabei überfuhr der
eine von ihnen den 60 Jahre alten Metzgermeister Bürgt ,der einen doppelten Beinbruch und durch eine Schaltungs¬
stange , die ihm in den Leib drang , eine ernste innere Ver¬
letzung erlitt , so daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte . Der Motorradfahrer wurde verhaftet .

** Lörrach , 26 . Juli . tEhrung .) Am Grabe des aus den
48er Jahren bekannten Freiheitskämpfers Meef in Grem¬
mingen bei Lörrach wird am 7. August , wie alljährlich , eine
kleine Ehrung stattfinden . Die verschiedenen Ortsgruppen
des Reichsbanners werden an der Feier teilnehmen .

** Hütte « bei Waldshut , 27. Juli . (Autounfall .) Der
Landwirt und Holzhauer Fridolin Thoma wollte in Wehra
Holz holen . Er wurde auf dem Wege dahin mit seinem
Fuhrwerk von einem Lastauto von Rheinfelden gestreift und
kam unter die Räder des Anhängewagens . Mit schweren
V erletzungen wurde er vom Platze getragen .
' ** Wyhle » , 27. Juli . (Verschüttet .) Am Montagmittag
ereignete sich in dem den Solway -Werken gehörenden und
an einen Pächter abgegebene Steinbruch bei Wyhlen ein
schwerer Unfall . Wahrscheinlich infolge zu starken Unter¬
höhlens beim Abbau lösten sich plötzlich große Erdmassen los
und begruben zwei dort beschäftigte Arbeiter unter sich. Der
eine von ihnen , der 23jährige Franz Brande ! aus Rhein¬
felden , der erst am Morgen die Arbeit angetreten hatte ,
wurde so schwer verletzt , daß er kurz darauf verstarb . Der
zweite Arbeiter , Maier aus Nollingen , wurde in schwerver¬
letztem Zustande ins Krankenhaus nach Schopfheim verbracht .
Die Schuld trifft vermutlich die beiden Vorarbeiter , da sie
die zu starke Unterhöhlung zuließen . Sie wurden vorläufig
in Haft genommen .

** Schwenningen , 27. Juli . (Ein eigenartiger Ueberfall )
wurde am Sonntagabend auf einen jungen Mann hier ver¬
übt . Er wurde mit einer Gaspistole angeschossen und blieb
bewußtlos liegen , bis ihn Paffanten in seine Wohnung ver¬
brachten . Die Tat scheint aus Eifersucht begangen worden
zu sein und die Polizei hat bereits einen verdächtigen jungen
Monn dingfest gemacht.

Schweres Antomobilnnglück .
Bielefeld , 26. Juli . Der Arzt Dr . Dünnemann fuhr mit

seinem Auto auf der Heimfahrt nach Brake in eine Gruppe
von Mitgliedern eines Gesangvereins . Dabei wurden drei
Personen überfahren . Eine Frau , Mutter von acht Kin¬
dern , war sofort tot . Die beiden anderen Personen wurden
schwer verletzt . Gegen den Arzt , der sein Auto in nicht ganz
nüchternem Zustande gelenkt haben soll, ist eine Untersuchung
eingeleitet worden .

Selbstmord eines Ehepaares .
Leipzig , 26. Juli . Der Verlagsdirektor Albin Stockmann

und seine Ehefrau sind heute morgen in ihrer Wohnung tot
aufgefunden worden . Es liegt Selbstmord durch Gasver¬
giftung vor . Der Grund für den gemeinsamen Selbstmord
wird darin gesehen , daß Stockmonn an einer unheilbaren
Krankheit litt .

Mord « nd Selbstmord .
Salzwedel , 26. Juli . Vorgestern abend gegen 7 Uhr

spielte sich in Dähr « ein blutiges Familiendrama ab . Ein
Landwirt tötete seine Ehefrau und dann sich selbst durch
Revolverschüsse. Als Grund zur Tat vermutet man finan¬
zielle Schwierigkeiten .

Revolte in der Göttinger Erziehungsanstalt .
Göttinge « , 26. Juki . In der geschloffenen Abteilung der

Provinzialerziehungsanstalt kam es zu einer Revolte , in
deren Verlauf mehrere Zöglinge zwei Erzieher niederschlu¬
gen und ihnen die Schlüffel entriffen , um zu entkommen .
Von elf geflüchteten Zöglingen konnten jedoch fünf bereits
wieder festgenommen werden . Amtlicherscits wird der Ur¬

sprung der Revolte dem üblen Einfluß eines Zöglings zu¬
geschrieben, der kürzlich nach Verbüßung einer zweijährigen
Gefängnisstrafe der Anstalt zugewiesen worden war . Einer
der mißhandelten Erzieher mußte einem Krankenhaus zuge¬
führt werden .

Das Hochwasser im mittleren Elbegebiet
Wittenberge , 26 . Juli . Die aus dem hiesigen Gebiet ver¬

breiteten Nachrichten über das Hochwaffer im mittleren
Elbegebiet sind nach den jetzigen Feststellungen sehr über¬
trieben . Tatsache ist , daß Wittenberge für den 27. und 28.
Juli einen Hochwafferstand von 3,40 Metern vorausgesagt
worden ist . . Ter gestrige Pegel in Wittenberge beträgt 2,82
Meter . Die Meldungen , wonach große Teile der Karthane -
und Stepnitz -Niederung ( 17 000 Morgen Wiesengelände )
überschwemmt sein sollen , treffen nicht zu , ebenso verhält es
sich mit den Nachrichten , wonach die in der Karthane und
Stepnitz -Niederung liegenden Dörfer angeblich nur mit
Kähnen den Verkehr mit W' ^ euhprae aufrecht erhalten kön¬
nen.

150 Personen bei einem Taifnn .errnnke «.
Berlin , 27 . Juli . Tie „Nachtausgabe " gibt eine in Lon¬

don aus Hongkong eingegangene Meldung wieder , nach der
eine große chinesische Paff ^ giertschunke auf dem Wege von
Kanton nach Hongkong in einen Taifun geriet und unter¬
ging . Es dürften mindestens 150 Personen ertrunken sein.

Riesenüberschwemmnnge « in Venezuela .
Berlin , 27. Juli . Wie das "8-Uhr - Abendblatt " aus Cara¬

cas meldet , ist der Orinoco infolge andauernder Regenfälle
über seine Ufer getreten , wodurch im östlichen Venezuela
ungeheuere Landstriche unter Waffer gesetzt wurden . Man
befürchtet , daß zahlreiche Menschen den Fluten zum Opfer
gefallen sind. In der Vorstadt von Nueva -Barzelona . das
vollkommen überschwemmt ist . wurden vier Frauen durch
Blitzschlag getötet . Auch die Stadt Zaraza , wo es 44 Tage
lang ununterbrochen regnete , steht unter Waffer und die Um¬
gebung ist in einen ungeheuren See verwandelt . Ciudad
Bolivar schwebt in höchster Gefahr . Ter angerichtete Mate¬
rialschaden ist zur Zeit noch nicht zu übersehen , man glaubt
jedoch , daß Zehntausende von Existenzen vollkommen ver¬
nichtet sind. :

250 Moskauer Kommunisten unter
Vergiftungserscheinungen erkrankt

W a r f ch a « , 27. Juli . Rach Meldungen aus Warschau
find in dem kommunistische« Klub Zyliu 250 Kommunisten
während eines Effeas unter Bergiftnngscrscheinnnge » er¬
krankt . Sechs von ihnen find bereits gestorben . Die An¬
gelegenheit bedarf noch der Klärung . I « kommunistische«
Kreisen spricht man von der Möglichkeit eines Attentats .

Verhaftung eines argentinische « Anarchisten .
Paris , 27. Juli . Nach einer Meldung des „Matin " aus

Buenos Aires ist der argentinische Anarchist Miffuel Ros -
cigo unter der Beschuldigung festgenommen worden , ein
Bombenattentat gegen die amerikanische Botschaft in Buenos
Aires und gegen die amerikanische Gesandtschaft in Monte¬
video unternommen zu haben .

Heidelberger Festspiele.
Ein Sommernachtstraum im Schloßhof.

Sorgende Blicke folgten den Wolken , die sich in den späten
Abendstunden von Westen her um die Berge hingen. Der All¬
beherrscher der Freilichtbühne schien sich gegen die tausend Wünsche
zu entscheiden , die im Spiele in Gestalt und Erleben Erfüllung
suchten . Freudig ging es durch die frierend herumstehende Menge,
als ein Fanfarenstoß den Beginn verkündigte und die verlöschen¬
den Lampen den Hof in Dunkel zurückließen.

Blau schaute durch die leeren Fenster des Otto -Heinrichbaus
der Himmel auf das seltsame Treiben , das sich nun auf dem
Rasen abspielte . . . . in traumhafter Schöne . . . . wie ein altes
Märchen ! ! Natur und Dichtung verbinden sich hier glücklich zur
einzigartigen Gestaltung einer dichterischen Schau, die von allem
oberflächlich Nebensächlichen abgelöst ist im Wesen- und Schick¬
saalhaften . Der Schauspieler und Dichter Shakespeare hat die
drei Welten des alten Naturmythos , der sich die Umgebung
mit den Gestalten seiner Einbildung bevölkert, sie vermensch¬
licht, in Naturgebundenheit zusammengeschweißt : Die höfische,
die bürgerlich-spießige, und die geisterhafte Sphäre stoßen auf¬
einander , kreuzen und überschneiden sich in der einen Einheit des
Naturseins .

Wille und Absicht des Dichters zur bildhaften Schau zu
bringen , ist der Boden zu den Füßen der Ruinen , die selbst
Schicksal sind , wie geschaffen , und in der Hand dieses Leiters
(Gustav Hartung ) mit seinen Spielern , die sich aus den besten
Kräften des Reiches zusammensetzen , formt sich eine plastische
Einheit , die über den lauten Beifall hinaus , der immer wieder
sich begeistert durchrang, zum stillen Erlebnis des Schönen wurde.

Es ist hier unmöglich, den Beitrag jedes einzelnen zu der
Harmonie von Ton und Farbe , von Wort und Bild zu bestim¬
men. Nur einige seien herausgegriffen . Den weiten Raum be¬
herrschte die Stimme des naturgewaltigen Oberen (Heinrich Ge¬

orge) von unheimlichem Wesen einer unendlichen Ueberlegenheit
durchwaltet er sein All , gewaltig -riesenhaft und dann wieder gut¬
mütig lachend . Neben ihm zu seinen Diensten erdverwachsen der
böse Puck (Erika von Thellmann ) , dessen Lachen gespenstisch durch
die nächtliche Leere gellte . Aus dem Chor der schauspielernden
Handwerker ragte der Zettel (Hans Hermann - Echaufuß)
heraus . Seine unbändige Spiellust gewann ihm sofort die Zu¬
schauer , selbst die gelangweilt dreisehenden amerikanischen Ladies
verzogen etwas das bemalte Gesicht . Auch der Löwe brüllte gut.

Als nach Mitternacht der ohne Pausen gestörte Traum zu
Ende geträumt war , brach die erwachende Menge in stürmischen
Beifall aus , in herzlichem Dankgefühl zu dem Leiter und seinen
Spielern . M . Fuß .

Radio - Programm
für Donnerstag , den 28. Fuli 1927.

Berlin (483), 21 .00 Uhr : Walzerstunde . 22.30 Uhr : Tanzmusik.
Breslau (315 ), 20 . 15 Uhr : Konzett .
Frankfurt (428 ), 13.30 Uhr : Mittagskonzert . 16.30 Uhr : Robett

Schumann , Konzert . 17.45 Uhr : Botträge . 20 .00 Uhr : Kla -
vierkonzett .

Hamburg (394 , Königswusterhausen (1250 ), 20 .30 Uhr : Sommer¬
abend. Anschl . : Tanzfunk .

Königsberg (329 ), 20 .45 Uhr : Orchester -Abend.
Langenberg (468), 20 .30 Uhr : Elberfeld : Das Erleben der Berge.

Anschl . Elberfeld : Uebertr . des Konzerts a . d . Hotel „ Zur
Post .

»
Leipzig (365 ), 20 . 15 Uhr : Johann Strauß Sohn als Operetten¬

komponist. 22 .00 Uhr : Funkpranger .
München (535 ), 20 .45 Uhr : Künstlertrio Max Kreuz.
Stuttgart (379) , 13. 15 Uhr : Schallplattenkonzett . 16.00 Uhr :

Hauswirtschaftliche Frauenstunde . 16. 15 Uhr : Nachmittags¬
konzert . 18. 15 Uhr : Vorträge . 20 . 15 Uhr : Volkstümliches
Orchesterkonzert. 21 .15 Uhr : Heiterer Abend.

Daventry (1600), London (361 ), 12 .00 Uhr : Konzert . 15 .00 Uhr :
Gottesdienst . 16.00 Uhr : Daventry -Quartett . 17 . 15 Uhr : Kin-

* verstünde. 18.20 Uhr : Tanzmusik . 19. 15 Uhr : Lieder v . Ri¬
chard Strauß . 19.30 Uhr : Orchesterkonzert. 20 .20 Uhr : Ueber -
tragung v . Wintergarten -Theater . 21 .35 Uhr : Orchesterkon¬
zert. 22 .30 Uhr : Tanzmusik .

Paris (1750 ), 12.30 Uhr : Konzert . 16.45 Uhr : Fazzmusik.
20 .30 Uhr Konzert .

Wien (517 ), 20 .05 Uhr : Abendveranstaltung .
Zürich (588 ), 20 .30 Uhr : Englischer Abend. 21 .30 Uhr : Spani¬

sche , ungarische und russische Tänze .
Prag (348 ), 20 . 10 Uhr : Lustiger Abend. 21 .30 Uhr : Lustspiel .

E . Echilk , Uhrmachermeister , Sinsheim o . E .
Dr .Setbt-Bertretcr — Lager tn Telefunken - Röhren , Anoden <Batterien — Samt

lichen Ersatzteilen , Varta -Aklumulatoren-Ladestatwn . — Telefon 19.

Neueste amtliche Kurse
vom 26 . Juli 1927 .

mitgeteilt von der Bereinsbank , e. G. m . b. H . Sinsheim .
» «leihen :

in %
Ablölunasschuld
mit Auslosnngsschetn . . 998
ohne Auslosungsschein . . 11,05

Bankaktie r
tn o/o

Bad. Banl . . . . —
Darwstädler- und Nationalbant —
Deutsche Bant . . . . 1«4,60
DeutscheBereinsbanl . . 1( 6
Dresdner Banl . . 170,76
Mitteldeutsche Kreditbank . 951
SielchSbank . . . . 17 0
Rhein. Creditbant . . . ist,50
Südd . Disconto Gef. itg

Bergwerk » » Aktie «
tn o/a

Sarpener Bergbau . . 208
«alt Westeregeln . . . —
ManneSmunnröhrenwerle. . lol
Mansfeldsr Bergb. u. Hüttenw . IZ0
Oberschl. Sisenb . Bedarf . / . 103
Phönix Bergbau u .Hüttenbetrteb —
Salzwerk Hetlbronn . . 185
Bereinigte Königs- Laurahütte —
Aktie« i«k«ftr . v »teraehm««gen:

tn »In
Allg . ffitettr. Stammaltten . 185,25
Badenia Wetnbetm . . —
Bad. Elektrizität Mannheim —
Bad . Maschinen Durlach . . leO

Cementwerk Heidelberg
Daimler Motoren .
Tisch. Gold - und Stlberscheide
Elektr . Licht und Kraft .
Ematll . und StanzwerkUllrich
FarVentnduftrte
Fuchs Waggon Stammattien
Gritzner Maschinen Durlach ,
Karlsruher Maschinen .
Knorr Heilbronn . . .
Matnkraftwerke Höchst .
Neckarsulmer Fahrzeugwerke .
Schulkert Elektr . Nürnberg
SeUtnduftrie Wolfs . . .
Südd. Zucker . . . .
Zellstoff Waldhof Stammaktien

151,25
127
220
198,60

45
319
121

129

98
148,25
303

Aktien deutscher
Lraasnortanstalte « :

tn »/»
Hamburg . Amertk . Paketfahrt 144
«idelberger Straßen- u. Bergbahn• ° ltscheiNorddeutscher Lloyd 144

Devise«:
Geld Brief

New-Iorl t Dollar 4 2023 4 2103
London 1 Pfund 20.398 20 439
Holland 100 Gulden 168.40 ies .74
Schweiz 100 Francs 60.93 81. 19
Wien 100 Schilling 59,17 69 .29
Darts 100 Francs 16.435 18.475
Italien 100 Lire 22,90 22.94

Wetterbericht .
Der Hochdruckausläufer , der noch gestern über Westeuropa

lag , hat einen selbständigen Kern gebildet und scheint rasch
ostwätts zu wandern . Das Druckfallgebiet, das sich von einer
auf dem Ozean gelegenen Zyklone zurzeit schon über ganz England
und Frankreich erstreckt , dürfte bei dem im Bereich des Hoch¬
druckgebietes herrschenden Temperaturanstieg bald ostwärts wei¬
tergreifen . Wir werden zunächst noch nicht zuletzt infolge der von
dem atlantischen Tief herangeführten Warmluft , weiterhin war¬
mes, vorwiegend heiteres Sommerwetter haben, bei dem es
jedoch zu vereinzelten Gewitterregen kommen kann.

Konkurseröffnung .
Ueber den überschuldeten Nachlaß des Maurer¬

meisters Ludwig Wundrack in Einsheim , verstorben
am 11 . Juni 1927 wird heute am 26 . Juli 1927 ,
mittags 12 Ukr auf Antrag der Witwe da» Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Adolf Lichdi in Sinsheim
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum 18. August
1927 bei dem Gericht anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines anderen Derwalters
sowie über die Bestellung eines Gläubigerausfchuffes
und eintretendcn Falls über die im 8 132 der Kon¬
kursordnung dezeichneten Gegenstände, ferner zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen auf Montag ,
den 29. August 1927 , vormittags 1/2II Uhr
vor dem hiesigen Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmaffe
gehörige Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind, wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch
die Berpflichiung auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für welche sie aus der
Sache abgesondette Befriedigung in Anspruch nehmen,dem Konkursverwalter dis zum 18. August 1927
Anzeige zu machen.

_ Bad . Amtsgericht Sinsheim .

OmaoUpackana 28 Hg. (/ fa, 2 - 3 J WasetiangM
in Sinsheim : Friseur Ziegler .

Oie kluge Hausfrau sieht -
beim Einkauf von Kaffee-Zusaii
nicht auf Zugaben , sondern .

nur auf die anerkannt -
besfe Qualität

und das ist nach wie vor '

Aechi iranclt
mif der Kaffeemühle .

1000de gesund !

Jeder Selbst
chronisch Kranke

probiere
Dr . med . Greither ’s

wunderbare
natürl. und angenehme

SalnsOelKur
(Heilen heißt reinigen !)

1/2 Fl . Mk . 2.— ,
l/l Fl . Mk. 4.—

Dazu gehörig radioaktive
Blutauffrischungs -

Kihrsalz - Tablett.
Karton Mk. 1 .50

Vas aufsehenerregende
Kur- n . Heilbuch Mk. 2
Viele ärztliche n. private

Dankschreiben !
Alleinversand :

F. Barls , Heilbronn
Kaiserstr . 34 am Markt

Glänzende Erfolge !

Zum Gurken Einlegen
empfehle

M -Ewmcheffig
(Kräutereffig )

Weinessig
L»-wig Moll b. d. Kirche

Telefon 144 .
8 «t möbliertes

Zimmer
nahe der Bahn , zu ver¬
mieten . Zu erfragen
unter Nr . 748 beim Landd.

Im Saison -

Ausverkauf :
Nehmen Sie die seltene
Einkaufsge legenheit

wahr !

Elsa Paul
Heidelberg
Sophienstraße 13.

I2. Eiderfettkise 20°
|o

9 m = Ri . 650 franko
Dampfkäsefabrik

Rendsburg .

Jedes Kind lacht Sie aus, wenn Sie
heute noch Schuh - Creme in un»
praktischen Dosen kaufen.

PILO in der schwarzen Dose ,
die unvergleichliche Schuhpaste ,
hat jetzt den patentierten und prak¬
tischen Dosen -Oeffner und kostet
trotzdem keinen Pfennig mehr .
Spielendleicht öffnet sich die Pils-
Dose . Den Griffgedreht und schon
ist es erreicht.

mitdem DatentiertenÖffner

Schristlettung : H . Becker; Druck und Verlag : G - Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim .
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